
St. Ingbert  
Stadt für alle 
Maßnahmen für eine attraktive Innenstadt 
(Kohlen-, Post, Ludwigs- und Rickertstraße) 

 

  
Kontakt und Redaktion:  
Dipl.-Geogr. W. M. Ried, August 2012/Januar 2013 - werner.ried@googlemail.com / saarland@vcd.org  

•  Beschlossen im Plenum „Stadt für Alle“ am 29.8.2012 
•  Unterstützt vom Umwelt- und Verkehrsausschuss der Stadt IGB am 21.11.2012 
•  Zur Beschlussfassung durch die Verkehrskommission am 22.1.2013  

Das Bild kann nicht angezeigt werden. Dieser Computer verfügt möglicherweise über zu wenig Arbeitsspeicher, um das Bild zu öffnen, oder das Bild ist beschädigt. Starten Sie den Computer neu, und öffnen Sie dann 
erneut die Datei. Wenn weiterhin das rote x angezeigt wird, müssen Sie das Bild möglicherweise löschen und dann erneut einfügen.
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Unser gemeinsames Ziel 

§  Eine attraktivere Innenstadt 

§  Mehr Aufenthaltsqualität  

§  Stärkung von Handel&Gewerbe und des Sanften Verkehrs  
(Fuß- und Radverkehr, Ingo) 

§  Verkehrstechnische Verbesserungen 

§  Mut zu neuen Wegen: Poststraße als Begegnungszone /  
verkehrsberuhigter Geschäftsbereich 

  

Dazu umgehend ein Test mit 

-  Laufzeit mindestens ein Jahr 

-  Evaluierung (vorab, während und danach) 

-  Realisierung von innovativen Konzepten der Straßenraumgestaltung 

-  Aufgabe von Einbahnstraßen  

Für Fußgänger, Radler – 
nicht für Autos! 
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Leitbild für eine neue 
Verkehrsgestaltung in St. Ingbert 
Vorschlag in Orientierung an den Leitlinien der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Städte, Gemeinden und Kreise in 

Nordrhein-Westfalen e.V. 

1. Mehr Lebensqualität in der Stadt 
Wir wollen unsere Stadt durch optimale Bedingungen für Nahmobilität, Nahversorgung und Naherholung attraktiver machen. 
 
2. Mehr Partnerschaft der Verkehrsteilnehmer 
Wir erachten Fahrradfahren und Zufußgehen als integrale Bestandteile des Gesamtverkehrssystems, gleichberechtigt neben den anderen 
Verkehrsträgern. 
 
3. Mehr Gewinn für Wirtschaft, Tourismus & Umwelt 
Wir wollen die Voraussetzungen für eine höhere Attraktivität aller Wirtschaftsbereiche unserer Stadt schaffen, die einen Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung von Wirtschaft und Umwelt leisten und diese im besonderen Kontext ihrer Rolle im Biosphärenreservat Bliesgau. 
 
4. Mehr Bewegungsqualität auf kurzen Wegen 
Wir wollen insbesondere für Radfahrer und Fußgänger sowie die „neuen“ Verkehrsteilnehmer wie Inliner, Rollatorfahrer, Skater, u. ä. attraktive, 
sichere und barrierefreie Bewegungs- und Aufenthaltsräume schaffen. 
 
5. Mehr Gesundheit durch mehr Bewegungsqualität 
Wir wollen die Lust an der individuellen Bewegung in Alltag und Freizeit steigern – für die Gesundheit und das Wohlbefinden unserer Bürger, 
insbesondere unserer Kinder und Senioren. 
 
6. Mehr System im Radverkehr 
Radverkehr muss als Gesamtsystem verstanden werden: Infrastruktur, Service und Kommunikation bilden die tragenden Säulen. 
 
7. Vision Null Verkehrstote - Mehr Verkehrssicherheit für Alle! 
Unsere Arbeit soll vor allem mehr Sicherheit für die nichtmotorisierten Verkehrsteilnehmer – gerade auch für unsere Kinder und Senioren – 
schaffen. Die Vision ist „Null Verkehrstote“, Minimierung der Verkehrsopfer. 
 
8. Ein klares Ziel bis 2020 für die Anteile der Verkehrsträger 
Wir wollen den Anteil des sanften Verkehrs (Fahrradverkehr von heute unter 2%) in unserer Stadt auf durchschnittlich 25 % und den Modal-Split-
Anteil (Anteil der Verkehrsträger) des nichtmotorisierten Individualverkehrs – im Sinne der angestrebten Nahmobilität – auf über 60 % steigern. 
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Die Maßnahme im Überblick 

Abschaffung Einbahnstraße 
Begegnungszone / verkehrsberuhigter Geschäftsbereich mit Tempo 20 – Bereich (analog Kaiserstraße) 
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7  Schritte zur Stadt für alle 
Beschlussvorlage zur Verkehrskommission am 22. Januar 2013 

1.   Öffnung der Kohlenstraße in beide Richtungen als Schlüssel für die beruhigte Innenstadt:  
 à Auftrag zur Umsetzung an die Verwaltung in Abstimmung mit dem LfS (Modellierung,  
    Planung, Realisierung) Ziel bis 2014, Gestaltung als Kernfahrbahn, Entschleunigung und  
    Aufwertung für Gewerbe (bereits vorhanden: Blumenladen, Orthopädieschuhmacher, Hotel) 

 
2.  Umgestaltung der Poststraße als Begegnungszone 

à Auftrag zur Umsetzung an die Verwaltung, erste Maßnahmen noch 2013, Maßnahmen siehe Folgeseite  
  

3.   Parkraumkonzept Innenstadt 
à Auftrag zur Vorlage Bewirtschaftung Parkflächen und De-Attraktivierung Zuf- und Abahrt via Poststraße, Vorrang 
Zufahrt über Kohlenstraße 
 

4.  Begleitende Informationskampagne und aktive Kommunikation, Bürgerfest 
à Auftrag an Verwaltung zur Gestaltung von Botschaften, Informationen, Webauftritt und Auftaktveranstaltung: 
    Festveranstaltung „Stadt für alle“ mit Rückeroberung Poststraße durch Fußgänger, Radler und Ingo 
 

5.   Evaluierung von Vorher-/Nachher-Effekt für Verkehr und für Handel&Gewerbe sowie Wahrnehmung durch die Bürger 
à Auftrag an Verwaltung zur begleitenden Dokumentation und Evaluierung 
 

6.   Umsetzung des 50 Punkte-Programms zum sanften Verkehr von VCD und ADFC (Abarbeitung Mängelliste) 
à Auftrag an Untere Verkehrsbehörde zur prioritären Beseitigung der Gefahrenstellen und Mängel aus der von den  
    Verbänden vor Jahren bereits vorgelegten Liste (siehe Folgeseite) 
  

7.   Ausweitung des Konzeptes Stadt für alle 
à Gemeinsame Prüfung weiterer Vorschläge (Rückbau Schlachthofstraße und Saarbrücker Straße, Anlage von  
    Minikreiseln) Beispiel im Anhang 
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Neue Beschilderung (Prinzip) und  
neue Parkplatzanbindung 
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Stadt für alle 2013 
10 Punkte-Programm zur Verkehrsberuhigung Innenstadt 

Realisierungs-Vorschlag für die Poststraße 
 
Voraussetzung:  
Abstimmung Stadt IGB / LfS für Öffnung Kohlenstraße in beide Richtungen (! Modellierung 
Kohlenstraße in beide Richtungen, Zufahrt zu Parkflächen Rewe und links des Rohrbaches) 
 
 
1. Zufahrt zur Poststraße von allen Seiten mit Kennzeichnung: 

• Tempo: Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich 20 (§ 45 Abs. 1d StVO) 
• Verkehrszeichen rechts vor links oder Ende des Vorfahrtbereiches 
• Ausfahrt zur Otto-Toussaint-Straße aus Poststraße nur nach rechts Richtung 

Kaiserstraße möglich (sonst Ingo weiter über Ludwigsstraße)  
 
2. folglich (§ 45 Abs. 1d StVO): Abschalten/Abbau Ampelanlagen der Poststraße 
 
3. Kreuzungsbereich Rickertstraße als verkehrsberuhigten Bereich (Zeichen 325) 
signalisieren und baulich gestalten mit Minikreisel (gewährt den Vorrang der Busse gegenüber 
der Rickertstraße)  

 
 
4. Umgestaltung Kreuzungsbereich zur Otto-Toussaint-Straße mit 
Beibehaltung Bus-Vorrang bis zur Kaiserstraße und neuer Bus-Vorrangschaltung 
von der Kaiserstraße in die Poststraße (Beseitigung Mobilgrün) 
 
5. Aufbau neue Bushaltestel le Poststraße in Richtung RDV-Platz,  
 
6. Anpassung Ingo-Fahrpläne (Haltestellen/Wegeführung) ohne zeitliche Änderung für 
Busverkehr nach Rohrbach, (27 Minuten-Gebot für Taktverkehr nach Rohrbach und zurück 
weiter möglich: Zeitverlust durch verkehrsberuhigten Bereich (Tempo 20) wird durch 
Zeitersparnis dank Abkürzung via Poststraße in Gegenrichtung kompensiert) 
 
7. Neue Zufahrt zu den Parkplätzen „Rewe“ und „links des Rohrbaches“ über Kohlenstraße 
herstellen und signalisieren, ggf. Umwandlung Parkplatz Poststraße in Grünfläche / Marktplatz, 
Fußwegeverbindung Parkplätze zur Innenstadt aufwerten 
 
8. Parallel Beschilderung Rickertstraße sowie Ludwigstraße zwischen Kohlen- und 
Poststraße als verkehrsberuhigter Geschäftsbereich (Entfernung Mittelstreifen/ Fahrspuren, 
Anlage von Schrägparkboxen versetzt) 
 
9. Homogenis ierung Konzept Poststraße / Kaiserstraße / Rickertstraße (Aufgabe des 
Radverkehrsstreifens in Kaiser- und Rickertstraße, Anlage von Schrägparkboxen abschnittsweise 
links/rechts versetzt) 
 
10. Beschi lderung für Fuß- und Radverkehr; Stadt der kurzen Wege mit u. a. Bedeutung 
Poststraße als Bindeglied des überregionalen Radweges sowie Aufwertung der „Fußgänger-
Schleichwege“ 

10 Punkte zur 
technischen 
Realisierung: 

1.  Zufahrt gestalten 
2.  Ampeln aus 
3.  Kreuzungsbereich Rickertstraße gestalten 
4.  Kreuzungsbereich Otto-Toussaint-Straße umbauen 

5.  Neue Haltestelle Ingo einrichten 
6.  Busführungen anpassen 
7.  Parkplätze umgestalten (Zufahrt/Fußgängerführung) 
8.  Anpassungen Rickert-/Ludwigstraße 

9.  Homogenisierung mit Kaiserstraße/Rickertstraße/ 
Alte Bahnhofstraße 

10. Stadt der kurzen Wege - Kommunikationspaket 
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Konzeptvorschlag für den  
Kreuzungsbereich Post-/Rickertstraße 
Minikreisel + verkehrsberuhigter Bereich mit Querung Ingobus ebenfalls im Schritttempo 

Beispiel Sulzbachtalstraße 

in Altenwald  (L 127) 
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Vorher 

Nachher 

!"
!"

Hohe Geschwindigkeit, wenig Parkraum 

Entschleunigt, mehr Parkraum für PKW und Radler 

Baum Baum 

Baum Baum 

Baum Baum 

Baum Baum 

Zukunft für Ludwig- Rickert- und Kaiserstraße, 
Pinzipdarstellung 
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Hintergrundinfo 

•  Ausgangspunkt 

•  Detailinfo zu den Teilbereichen 

•  Handlungsbedarf 
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1. Kohlenstraße 
Die Auflösung der Einbahnregelung in der Kohlenstraße wird als Schlüsselelement für eine 
Neukonzeption der Verkehrs- und Straßenraumgestaltung in der St. Ingberter Innenstadt 
erachtet.  
 
Die Einbahnstraße auf der Kohlenstraße zwischen Ludwigstraße und Rickertstraße soll 
schnellstmöglich in beide Richtungen befahrbar werden.  
 
Folgende Vorteile ergeben sich:  
§  Der Verkehrsdruck auf die Poststraße wird genommen auch in Fahrtrichtung Ost 
§  Überörtlicher Verkehr kann auf kurzem Weg die Innenstadt umfahren 
§  In der Nahmobilität wird für Rahfahrer eine Barriere abgebaut 
§  Der Beschleunigungseffekt durch die Einbahnstraße mit bis zu drei parallelen Fahrspuren 

wird genommen 
§  Durch die resultierende Entschleunigung erhöht sich die Sicherheit und auch die 

Attraktivität (einige verbliebene Gewerbetreibende) der Kohlenstraße 
§  Anlage von zwei Querungshilfen zur Förderung Fußgängerverkehr 
§  Für die Poststraße ergeben sich neue Möglichkeiten der Straßenraumgestaltung (s.u.) 
§  Optimierung der Erreichbarkeit des Kaufparkbereiches 
§  Entlastung und Stärkung innerer Ring (Beispiel während der Bauphase Abwasserleitung 

vorderer Hobels) 
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2. Poststraße 
Die Poststraße soll in Ergänzung zur Fußgängerzone in der Kaiserstraße in einem neuen, innovativen 
Gewand zur Förderung des sanften Verkehrs und Steigerung der Attraktivität unserer Stadt als 
Leuchtturmprojekt erstrahlen.  
 
Dazu soll möglichst schnell im Versuch realisiert werden der folgende Elemente umfasst: 
•  durchgängige Befahrbarkeit der Poststraße in beide Richtungen für alle Verkehrsträger 

ausgenommen Fahrzeuge über 7.5 t, jedoch frei für Ingo-Busse und Anlieger/Zulieferer 
•  Maximale Geschwindigkeit 20 km/h und Priorität für Fußgänger und Radfahrer 
•  Mischung statt Trennung der Verkehrsteilnehmer 
•  Außerkraftsetzung der Lichtzeichenanlagen (z.B. durch Zuhängen), insbesondere im 

Kreuzungsbereich Rickertstraße und vor dem Rendez-Vous-Platz, weitere Fußgängerampeln) 
•  Rechts-Vor-Links-Regelung in allen Kreuzungsbereichen 
•  Möglichkeit zur Einrichtung Bushaltestelle Poststraße für Ingo in der neuen Gegenrichtung 

(Verkürzung der Wege) 
•  Markierungen des Straßenraums OHNE Mittelstreifen und mit Symbolik quer zur Fahrbahn 

(Entschleunigung) 
•  Verbesserte Integration (Zu- und Abweg) zum Fahrrad- und Fußgängertunnel zur Gustav-Klaus-

Anlage  
•  Kennzeichnung vertikal und horizontal als Begegnungszone (Shared Space) 
•  Begleitende Kommunikationsarbeit über alle Medien 
•  Organisation eines Einweihungsfestes 
•  Regelmäßiges Monitoring und Berichterstattung über die Erfahrungen 
•  Geschwindigkeitskontrollen und Anzeigegeräte zur Selbstkontrolle 
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3. Ludwigstraße 
Die Ludwigsstraße sollte stärker für die Nahmobilität und den sanften Verkehr ausgestaltet 
werden (im Gegensatz zur Kohlenstraße mit eher überörtlichem Verkehr). 
 
Unsere Zielvorstellung ist:  
§  Neugestaltung des Parkraums mit ggf. Schrägparkplätzen auf einer Seite und versetzt 

auf der anderen Seite 
§  Aufwertung durch Fußverbindungen zum Kaufparkbereich 
§  Öffnung mindestens für Radfahrer in Gegenrichtung 
§  Selektive Einrichtung Ruheflächen (Grünbereiche, Sitzbänke) zur Steigerung der 

Aufenthaltsqualität 
§  Hervorheben der Funktionen Wohnen,  

Einkaufen, Hotel etc. 
§  Herstellen der Fußverbindung entlang des  

Rohrbaches zum Kaufparkbereich 
§  Tempo 20-Zone in Analogie zu Poststraße  

(s.u.) mit Vorrang für sanften Verkehr  
§  Abstellbereiche (überdacht) für  

Fahrradverkehr 
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4. Rickertstraße/Marktplatz 

Als Bindeglied zur Durchgangsstraße (Tempo 50) dient die Rickertstraße.  
Sie soll ebenfalls als Tempo 20 – Zone, gültig auch für den Marktplatz  
ausgewiesen werden. 
 
§  Entfernung Mittelstreifen 
§  Parkplätze schräg / versetzt wie in Ludwigstraße 
§  Entfernung Radweg (rote Farbe) 
§  Sperrung Durchfahrt zur Schlachthofstraße für den Kraft-Verkehr 
  
 



Stadt für alle: Verkehrskommission IGB, 22.1.2013, W. M. Ried 19 

5. Begleitende Maßnahmen  
    Otto-Toussaint-Straße 
Im Umfeld der genannten Straßen sind weitere Maßnahmen notwendig, um den Ingo 
im Zeitplan Rohrbach und zurück zu sichern. 
Das Mobilgrün kann einer zweiten Fahrspur weichen. 
 

Prinzipskizze,  
Details durch Verkehrsplaner zu gestalten 
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6. Begleitende Maßnahmen Schlachthofstraße &  
    Wendlings Eck 
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Parallel: Abarbeitung Mängelliste sanfter Verkehr 
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Arbeitsauftrag und Teilnehmer  
der AG Innenstadt am 30.7.12 

§  Ausgehend von der Ergebnissen des 
letzten Plenums (siehe rechts): 
Redaktion einer Grundlage für eine 
Ratsvorlage.  

§  Hierzu konkretisiert u.a. die 
Arbeitsgruppe, die die Maßnahmen 
für die Innenstadt besprochen hat, 
ihre Ergebnisse und steuert damit 
eine Vorlage bei, die im nächsten 
gemeinsamen Workshop (möglichst 
mit Beteiligung der Verkehrsplaner 
der Stadt) abgestimmt und 
fertiggestellt werden kann. 

§  Teilnehmer 30.7.2012:  
Alexander Eich, Nico Ganster, Georg Lorscheider, Ralph Herrmann, Silvia 
Meiser-Stolz, Werner M. Ried 

Ausgangspunkt/ 
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